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            20. Mai 1915
          
Lieber Freund,

        […] Heute fallen die Würfel in 
                            
                                Italien
                                
                            
                        
                         vielleicht auch über unser Geschick. Denn wenn 
                            
                                Rußland
                                
                            
                        
                        , 
                            
                                England
                                
                            
                        
                        , 
                            
                                Frankreich
                                
                            
                        
                        , 
                            
                                Italien
                                
                            
                        
                         über 
                            
                                Deutschland
                                
                            
                        
                         Meister werden sollten, dann ist das etwas wie ein Gottesgericht über Europa, weil es bedeutete, daß das Volk der besten Werte und der besten Zukunftsverheißungen zertreten wird. Dafür daß Deutschlands Bäume nicht in den Himmel wachsen, ist gesorgt, aber Italien bietet ein trauriges Schauspiel: 9 Monate Krieg in Europa, und nun will man da unten auch noch mit eintreten. Das bleibt sogar innerhalb des Satzes  «Welt ist Welt» eine Gemeinheit. Verzeihe diesen Erguß. Die Zeitung ist eben eingetroffen.

        Von Herzen
dein
                            
                                Eduard
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